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N N) zelegeapbilgeRngriten der Danzi 


Wien, 7. Oct. 


Fürft Hohenlohe eine ausführliche Darlegung feiner Po⸗ 
litil. Die Herſtellung einer verfaſſungsmäßigen Einigung 


nationale Verbindung der ſüdd. Staaten mit den nordd 
Staaten, in Form eines nationalen Staatenbundes. Letzterer 
müſſe jedoch den ganzen Süden umfaſſen, da ein einzelner 
Staat nicht, ohne Verwicklungen herverzuufen, die Verbin⸗ 
kung mit dem Norden ſuchen dütfe. 
ſchleß mit folgenden Werten: „Sie, m. H., werden mit mir 
gewiß darin Übereinftiomen, daß nicht das Band, welches 
die materiellen Intereſſen Deutſchlands ſichert und ohne 
welches eine nationale Verbindung Deutſchlands irgend 
welcher Art nicht denkbar iß, zerriſſen werde.“ — Im wei⸗ 
teren Verlaufe der Sitzung legte der Jaſtizminiſter einen Gir 
ſetzentwurf betreffend die Auftzebunz der Zinsbeſchräekun⸗ 


gen vor. 
München, 8. O 


Ulm hier beginnen. 


Wien, 8. Oct. Im Unterhaufe brachte Frhr. v. Beuſt 


das Elaborat bes Aus 


entwürfe über die richterliche Gewalt, die volljichende Ge⸗ 
walt und die Einſetzung eines Reichsgerichts wurden ohne 
Debatte in zweiter Leſung angenommen. Der Abg. Toman 
(Krain) forderte die Regierung auf, ſich offen darüber aus⸗ 
zuſprechen, 2 67 Prinzipien ſie in Bezug auf die Geſtaltung 


Fe e in dleſer Weiſe als Gezenſatz bingefiellt, ſs iſt die 


42 05 Rom bleiben; mit dem Nachfolzer deſſelben wird 


des heil 


liberale en Stuhles gewährleiſtet wird. Im Innern werden 


ct. Am 14. d. M. werden Verhand⸗ 
lungen über die zulüuftigen Veſazungeverhältuiſſe der Feſtung 


gleichs mit Ungarn ein. 
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Norddeutſcher Reichstag. 
16. Sitzung am 8. October. 
durch verſchiedene Mitglieder der 
Fortſchrittspartei und der Nationalliberalen unter 
rwähnte Interpellation wegen Beſeitigung der mecklen⸗ 
lle. — Präſident 
Art. 33 der B.⸗V 


harren. 


hören in der 


pflichten. J 


ſelben, 
auf d 
der mi 


Heeres ſoll vollendet werden; die Cadres der Armee werden 


ohne Vermehrung des 


hätten. — Daſſelbe 


Hork, 25. 
Fieber und die Cholera. 

Frankfurt a. M., 8. Oct., Nachm. 1 Uhr. 
haft. Amerikaner 74% J compt., 744 Yor med. Credit-Actien 162%, 
Steuerfreie Anleihe 45%, 1860er Looſe 658, Oeſterr. National ⸗An · 
Staatsbahn 2193, Badiſche Prämienanleibe 944. 

8. Det. Aveadbirſe. Schwacher Börſenbeſuch. — 
Tendenz beſſer. Fredit-Aetien 173,30, Staatsbahn 232,60, Napo⸗ 
leonsd'or 9,97, Andere Effecten ohne Notirung. 

Paris, 8. Oct., Nachm. 12 
niſche Rente 46,40, Credit mobilier 180,00, Amerikaner 80%. 
8. Octbr. Aus 1 * 3. 0 

agten am 1. d. 
2.500.000 Dollars vermehrt hatte. — Die Dampfer „Cuba“ und 
„Saxonia“ find aus Queenstown reſp. 3 5 
ort vom 7. d. Mis. Üben 
wird Yor atlantiſches Kabel gemeldet! lcd 
Gold 109%, Goldagio 4575 Bonds a ul 1 
93, raffinirtes Petroleum in 
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trages bisher noch nicht in d 
Aufhebung jenes Vertrages mit Frankreich find Schritte g 
hen. Wegen der geographiſchen Lage Lauenburgs iſt auch dieſes, 
ſo lange Mecklenburg außerhalb des Zollvereins bleibt, aus 
praktiſchen Gründen nicht in denſelben aufzunehmen. So 
lange aber dieſe Staaten die Vortheile des freien Verkehrs 
nicht genießen, kann man ihnen nicht wohl anſinnen, auf dieſe 
Einnahmen zu verzichten. 

Haus fährt fort in der Vorberathung des 
Etats. Zu demſelben iſt der Antrag der Abgg. Oehmichen, 
Franke ꝛc. eingebracht, dem Etats⸗Ge 
Zuſatz beizufügen: 


tag ift befugt, dieſe Vera 
von 5 Mitgliedern 
geltend zu machen. 
eines beſonderen G. 
des Verfahrens das 
normiren und in letzter J 
hat beim Ausſcheiden einzeln 
tation zu ergänzen, 
einen Beſchluß des Re 
Abg. Reichenſpe 
trag bezweckt, die Mög 
liche Verantwortlichk 
er hier wiederholt er 
den könne, und ich 
wohl kaum ablehnend da 
wenn er dies thun ſoll 
Wenn unf 
ſondern wirklich 
auch irgend welch 
6 505 ausgeführt 
o haben wir keine con 
abſolutes Regiment mit 
Die volle juriſtiſ 
für die Ausführung 
allen Dingen nöthig 
wird das Gemeinwe 
erhoben und d 
lage baſirt. M 50 
Verantwortlichkeit genüge. 
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mannigfache Schwieri 
lrechtlichen Thei ; 
ldeſten Form zu verwirklichen geſucht. 
Abg. Tweſten: Ich balte den Anu 
Budgetgeſetz für völlig unannehmbar. Die civ 
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Effectivbeſtandes erweitert. Das 
Project der Armee⸗Reorganiſation fol in dieſem Sinne mo⸗ 
dificirt werden. 

Paris, 8. Oct. Nach der „Patrie“ hat Minifter 
Mouſtier, welcher am 6. den neuen rumäniſchen Azenten 
Cretzuleſco empfangen hat, demſelben die wohlwollenden 
Geſinnungen Frankreichs gegen Rumänien zu erkennen ges 
geben und die Verſicherung hinzugefügt, daß die Beziehungen 
zwiſchen den Tuilerien und der rumäniſchen Regierung den 
Character der berzlichen Freundſchaft wieder angenommen 
Journal veröffentlicht den vom „Globe“ 
veröffentlichten Brief Kaiſer Napoleons an Lavalette 
(J. unten) zum Verſtändniſſe einer Berliner Depeſche, welche 
den Abdruck des kaiſerlichen Briefes in Berliner Zeitungen 
und deren Commentare fignalifirt. 

Florenz, 7. Oct. Der biefige ſpaniſche Conſul weis 
gert ſich, Päſſe nach Rom zu vifiren. 

N Sept. In Texas wüthen das gelbe 


ente 68,50, Italie · 


Handels 
en Zollverein eintreten 


etz-Entwurfe folgenden 
em Bundeshaushalts⸗ 
Etat entſprechende Verwendung des Einnahme « Betrages iſt 
der Bundes⸗Kanzler civilrechtlich verantwortlich. Der Reichs⸗ 
utwortlichkeit durch eine Commiſſion 
dem Appellationsgericht zu Lübeck 
Dieſer Gerichshof hat bis zur Erlaſſung 
eſetzes hinſichtlich der Formen und Friſten 
Geeignete in jedem einzelnen Falle zu 
Inſtanz zu erkennen. Die Commiſſion 
er Mitglieder ſich durch Coop⸗ 
Auftrag derſelben kann nur durch 
ichstages zurückgenommen werden. 
rger, für dieſen Antrag. Unſer An⸗ 
lichleit herzuſtellen, daß die civilrecht⸗ 
Hr. Bundeskanzler wie 
klart hat, bewußt iſt, auch realiſirt wer⸗ 
err Bundeskanzler ſich 
verhalten lann. Und ſelbſt 
müßte ich bei meinen Antrag ver⸗ 
Budgetberathung keine bloße Comödie, 
ſtlich gemeint ſein ſoll, ſo müſſen wir 
e Garantie dafür haben, daß unſere Be⸗ 
werden. Haben wir dieſe Garantie nicht, 
ſtitutionelle Regierung, ſondern ein 
e des Repräſentativſyſtems. 
wortlichkeit der Executivgewalt 
der Beſtimmungen des 
Nur durch dieſe juriſtiſche Sicherheit 
die Sphäre der bloßen Gewalt 
aſſelbe auf die fittliche und rechtliche Grund⸗ 
ſagen, daß die moraliſche 
Solche moraliſche Pflichten ge⸗ 
ı Katechismus, in die Verfaſſung gehören Rechts⸗ 
fehlt die Angabe des Klägers 
5 erantwortlichkeit zur Geltung 
ebracht werden ſoll; dies wollen wir ergänzen. Wer nun 
178 ſollte, daß die Verantwortlichkeit der Miniſter nur in 
einem Einheits ſtaate möglich ſei, nicht aber in einem Bun⸗ 
desſtaate, der leugnet überhaupt die rechtliche Baſis jedes 
Bundesſtaates und ſomit die Möglichkeit der Exiſtenz deſſel⸗ 
ben. Da nun allerdings die Verwirklichung des Prinzips der 
Verantwortlichkeit, ſpeziell der eriminalrechtliche Theil der⸗ 
keiten darbietet, haben wir uns 
beſchränkt und das Prinzip in 


18 Zuſatz zum 
rechtliche Ver⸗ 


che Verant 


| 


vor 


ſchon nicht bloß für den Bundeskanzler, ſondern für jeden 
Finanzbeamten. Die Verfaſſung beſtimmt, daß der Reichstag 
das Recht hat, über die Entlaſtung der Regierung für bie 
budgetmäßigen Ausgaben zu befinden. So weit der Reichs⸗ 
tag die Entlaſtung nicht ausspricht, hängt es von ihm ab, die 
civilrechliche Verantwortlichkeit wegen der Abweichungen vom 
Etat geltend zu machen. In der preußiſchen Verfaſſung iſt 
nun eben ſo wenig wie in der Bundes verfaſſung eine Bes 
ſtimmung darüber enthalten, wie dieſe Verantwortung geltend 
gemacht werden ſoll. Trotzdem iſt die Verantwortlichkeit keine 
bloß moraliſche, ſondern eine juriftiihe, die gegen die Mi⸗ 
niſter, reſp. den Bundeskanzler, oder gegen die Beamten, die 
auf eigene Veranlaſſung budgeiwidrige Ausgaben gemacht 
haben, zur Geltung gebracht werden kann. In legzte⸗ 
rem Falle wird keine Schwierigkeit obwalten, indem der Fis⸗ 
cus ſelbſt dafür forgen wird, daß das geſetzwivrig ausgegebene 
Geld von den unteren Beamten wieder herbeigeſchafft werde. 
Schwieriger iſt die Sache allerdings, wenn ſolche Ausgaben 
auf Veranlaſſung der Miniſter ſelbſt 1 75 ſind; denn der 
Miniſter wird ſchwerlich gegen ſich ſelbſt eine Klage erheben. 
Berfaſſungsmäßig ift jedenfalls die Regierung verpflichtet, 
auf den Willen der Volksvertretung ſolche zu Unrecht ausge⸗ 
ebene Summe wieder herbeizuſchaffen. Wenn ſie ſich weigern 
ſolle, dies zu thun, fo muß man ihr künftig das Budget ganz 
verweigern. Einen Prozeß anfellen kann der Reichstag aller⸗ 
dings jegt nicht. Ob es zweckmäßig if, eine ſolche Ausübung 
der Executive auf den Reichstag zu übertragen, könnte zwei⸗ 
felhaft fein. Ich meinerſeits könnte mich wohl dazu eniſchei⸗ 
den, daß der Reichstag die Befugniß erhält, eine Anklage wer 
gen Verfaſſungsverletzunz vor dem Criminalgericht zu erhe⸗ 
den, denn nur, wenn dies möglich iſt, iſt die Miniſterverant⸗ 
wortlichkeit eine wirkliche. Es dürfte wohl auch möglich ſein, 
der Landesvertretung die Befugniß einzuräumen, auch die ci» 
vilrechtliche Verfolgung in die Hand zu nehmen. Die Sache 
hat aber doch auch ihre bedenkliche Seite. Wenn die Regie⸗ 
rung ſich weigert, der Volksvertretung ihr weſentlichſtes, ver⸗ 
faffungsmäßiges Recht, die Dispoſition über die Gelder des 
Staats, anzuerkennen, ſo iſt eine ſo tiefe Kluft zwiſchen der 
Regierung und Volksvertretung vorhanden, daß ein Zuſam⸗ 
menwirken derſelben kaum mehr möglich iſt. Die Entſchei⸗ 
vung eines ſolchen Conflicts durch einen Prozeß erſcheint mir 
ein ſehr zweifelhaftes Auskunftsmittel zu fein. Die HH. An⸗ 
tragſteller erſcheinen mir allzuſehr in der luriſtiſch advocato⸗ 
ngen z. l 


richterliches Erken 
haben noch in der letzten Zeit a rer 80 
Geſchichte gefehen, daß die wirkliche Entwicklungs⸗Epoch 
Geſchichte von anderen Geſetzen abhängt, daß ſie nicht mit 
dem „Ja“ oder „Nein“ einer theoretiſchen Enlſcheidung, fon» 
dern mit Compromiſſen endet, die weder die eine noch die an⸗ 
dere Seite als Sieger erſcheinen läßt. Ju noch uiel böberem 
Grade, als bei der ſtrafrechtlichen Verfolgung, zeigt ſich dies 
bei der civilrechtlichen. In der Regel wird ein ſolcher An⸗ 
ſpruch nur eine geringe Summe zum Objecte haben. Wegen 
einer ſolchen dürfte es aber kaum lohnend fein, dat der Reichs⸗ 
tag das Schauſpiel in Scene ſetzt, zu einer Klage wider die 
fortbeſtehende Executive zu ſchreiten. Wenn das Object aber 
ſo groß iſt, daß es ſich lohnt, einen ſo gewaltigen Apparat in 
Bewegung zu ſetzen. wenn die Executive alſo das verfaſſungs⸗ 
mäßige Recht der Volksvertretung in Abrede ftellt, dann han⸗ 
delt es ſich nicht wehr um einen einfachen Civilprozeß, ſon⸗ 
dern um einen offenbaren Verfaſſungebruch, der nicht mehr 
ausgetragen werden kann durch einen Civilprozeß, ſondern 
durch eine Anklage. Das letztere zu erreichen, dazu iſt gegen⸗ 
wärtig noch nicht die Möglichkeit vorhanden. Dieſe Aufgabe 
iſt erft daun zu realiſtren, ſobald die Einrihtungen der Exe⸗ 
cutive und Verwaltung in ein weiteres Stadium getreten 
find. Schließlich führt Redner aus, daß er den Antrag auch 
deßhalb bekämpfen müſſe, weil ein alter conſtitutioneller : 
Grundſatz ſei, daß in ein Finanzgeſetz nicht andere Geſetze⸗ 
Beſtimmungen aufgenommen werden dürfen, die mit der un⸗ 
mittelbaren Verwendung nichts zu thun haben. Im engli⸗ 
ſchen Parlamente wil de man dies für völlig ur zuläſſig bals 
ten. Die Gefahr, die aus dem eingefhlagesen Verfahren her⸗ 
vorgehen [önnte, daß das Zuſtandekommen des Budgets da⸗ 
durch gefährdet werden könne, iſt ſehr groß, die Anfänge un⸗ 
feres verfaſſungsmäßigen Lebens find ſolchen Proben no 
nicht gewachſen. Der Antrag bezweckt eine wejenılihe Ve 
änderung unſeres bieherigen verfaſſungsmäßigen Zuſtan des. 
Es iſt unzuläſſig, ſolche weſem liche geſetzliche Beſtimmunge 
mit einem Finauzgeſetz zu verbinden. (Beifall rechts.) 5 
Akg. Dr. Schwartze: Unſer Antrag ſoll nur die Pros 
zeſſualien feſtſtellen, um die beſtehende civilrechtliche Verant⸗ 
wortlichleit zur Geltung bringen zu können. Die Auffaſſun 
des Vorredners über das in England geltende conflitutionell 
Prinzip ſcheint mir nicht richtig zu fein; der Glundſatz, d 
dort bei Finanzgeſetzen zur Auwendung gebracht wird, 
einfach der, daß die Bewilligung nicht an fremdarti 
Bedingungen geknüpft werben darf. Dies ift bei unsere 
Antrage nicht der Fall, Der or Vorredner hat ſelbſt z 
gegeben, daß unangenehme Conflicte zwiſchen Regierung und 
Volksvertretung ausbrechen könnten, daß ein förmlicher B 
erfolgen könnte. Und das einzige Hei miſtel, welches 
Tweſten hiergegen kennt, iſt. — Steuerverweiger 
(Ruf rechts: Obo!) Ja, m. H., Hr. Tweſten hat ausd 
lich geſagt, daß die Volksvertretung einer Regierung d 
Bur get nicht mehr bewilligen dürfe, die dem Willen 
Vollsdertretung beim Budget nicht nachkommt; und das 
eben Steuerverweigerung, und ich wäßte auch wirklich n 
wohin anders der Vorredner mit feinen Debuction 
gelangen ſollen. Daß ſolche Confliete das Verfaſſun 
gefährden, haben wir ja gefehen. Uufer Antrag fell 
ſolchen Conflicten vorbeugen. Durch richterliche En 


dungen, die auf dem Geſetze baſiren, ſollen dieſe Eonflicte 
gelöft werden, und ich glaube, daß wir den Vorwurf des 
juriſtiſch⸗advolatiſchen Strebens, wenn das überhaupt ein 
Vorwurf fein kann, ruhig hinnehmen können, wenn man dar⸗ 
unter das verſteht, daß wir das Geſetz und Recht zur Gel⸗ 
tung kommen laſſen wollen. . 
Bundescomm. Minifter v. 2291 Wean ich den Abg. 
Reichensperger recht verſtanden habe, jo hat er ausgeſprochen, 
daß auch von Seiten der verbündeten Regierungen Gewicht 


auf die Herbeiführung der civilrechtlichen Verantwortlichkeit 


des Bundeskanzlers gelegt werde. Dieſe Anſicht nöthigt mich, 
zu erklären, daß der Antrag, wie er fetzt vorliegt, aus den 
vom Abg. Tweſten erörterten Gründen völlig unannehmbar 
iſt. Möge man annehmen, daß der Antrag eine Verfaſſungs⸗ 
änderung enthalte oder nicht, ſo gehört derſelbe entſchieden 
nicht in das Budgetgeſetz. Die civilrechtliche Verantwortlich⸗ 


keit iſt fo wichtig, daß fie nicht fo nebenbei ab gemacht werden 
kann, ſondern einer beſonderen gründlichen und allſeitigen Er⸗ 


wägung bedarf. Die Gründe hierfür hat Hr. Tweſten genü⸗ 
gend entwickelt. Ich muß aber noch einen anderen Grund 
hervorheben, der den Antrag in der Form, mie er vorliegt, 
unannehmbar macht. Zu Art. 72 der Verfaſſung ift nämlich 
beſtimmt, daß über die Verwendung aller Einnahmen des 
Bundes von dem Präſidium „dem Bundes rathe und dem 

eichstage“ zur Entlaſtung Rechnung gelegt werden ſoll. 
Der Antrag ignorirt aber den Bundes rath ganz. Dieſer ift 
aber gerade ſeiner Zuſammenſetzung nach in weit höherem 
Grade geeignet, der Art der e der Gelder nach⸗ 
zuſpüren und dafür zu ſorgen, daß dabei die Intereſſen der 
einzelnen Staaten nicht verletzt werden. Es iſt deshalb wohl 


nicht wünſchenswerth, den Bundesrath hiervon auszuſchließen. 


Der Reichstag kann ſich unbedingt darauf verlaſſen, daß der 
Bundesrath feine Schuldigkeit thun und nicht eher dem 
Reichstag den Antrag auf Entlaſtung des Präſidiums vorlegen 
wird, als bis er davon überzeugt iſt, daß das Präſidium in⸗ 
nerhalb der geſetzlichen Schranken die Ausgaben geleiſtet hat. 
Abg. Graf Schwerin: Der Abg. Tweſten hat bereits 

die materiellen Gründe für die Ablehnung des Antrages ent⸗ 
wickelt, dabei aber Vieles geſagt, was ſich geg en die Miniſter⸗ 
verantwortlichkeit überhaupt richtet, und darin bin ich mit 
ihm nicht einverſtanden, da ich die Minifterv:rantwortlichteit 
ür eine nothwendige Bedingung jedes verfaſſunge mäßigen 

ebens, auch des Norddeutſchen Bundes halte. (Beifall.) 

Keinesfalls aber darf die Entſcheidung hier beiläufig und bei 
dem Etatsgeſetz herbeigeführt werden, und ich begreife die 

5 Antragſteller nicht, wie fie das Präſidium in die Lage bringen 
5 können, entweder den Antrag anzunehmen, oder das ganze 
: Etatsgeſetz fallen zu laſſen. 

5 Abg. Dr. Waldeck: Ich befinde mich in Verlegenheit, 
5 ob ich für oder gegen den Antrag ſtimmen foll; jedenfalls 
* hat er ſeine guten Seiten inſofern, als er die Frage der Mi⸗ 

i niſterverantwortlichkeit von Neuem in Anregung gebracht hat. 
Bis jetzt war die civilrechtliche Verfolgung eines Miniſters 
unmöglich, weil uns das Organ zur Erhebung der Klage 
fehlte, und wir von den Gerichten wegen mangelnder Legiti. 
mationen zurückgewieſen wären. Dieſer Punkt alſo iſt es, 
der mir an dem Aatrage gefällt, weniger der, daß von der 
richterlichen Eutſcheidung eine Appellation unzaläſſig Nu ſoll, 
und daß das Oberappellationsgericht zu Lübeck zum Gerichts⸗ 
hofe beſtimmt wird, da es mir durchaus nicht zweifelhaft iſt, 
daß die civilrechtliche Verfolgung eines Miniſters vor den 
gewöhnlichen Gerichten geſchehen muß. Die ablehnende Ant⸗ 
wort des Miniſters v. Frieſen iſt kein Grund den Antrag 
fallen zu laſſen. Warten wir ab, was der Bundes rath thun 
Nane es wird dann immer noch Zeit ſein, denſelben wieder 
= 5 zu laſſen, denn eine fo principielle Bedeatung lege auch 
ich ihm nicht bei, daß ich deshalb das ganze Etatsgeſetz ge⸗ 
fſüährden wollte. Jedenfalls verdienen die Antragſteller Dank, 
obwohl die Verantwortlichkeit, die ſte beantragen, nicht weit 
her iſt. Soll ein civilrechtlicher Anſpruch wegen des Bud⸗ 
gets exiſtiren, ſo muß er die Einnahmen wie die Ausgaben 
umfaſſen. Ich zweifle keinen Augenblick daran, daß die 66 
Millionen für das Militair ausgegeben und richtig verwen⸗ 
det werden; ich bin nicht fo „neugierig” den Nachweis dar⸗ 
über zu verlangen, ich überlaſſe dies der Oberrechnungskam⸗ 
mer, und ſehe in der That keinen großen Gewinn, wenn die⸗ 

ſer Theil des Budgets mit einer civilrechtlichen Verantwor⸗ 
tung bedacht würde. Ein anderer Hauptpunk', der gegen den 
Antrag zu ſprechen ſcheint, iſt der, daß, nachdem der Hr. Bun⸗ 
deskanzler ſich neulich für Alles, ſelbſt für den Militairetat 
für verantworlich erklärt hat, die auf Veran wortlichkeit ge⸗ 
richteten Anträge doch am beſten ſo lauten würden, wie ſie 
von vielen Seiten im conſtituirenden Reichstage geſtellt wur⸗ 
den und in fo fern ihre richtige und wahre Stelle in der Ber- 
faſſung finden würden. Dies ſind die Bedenken, welche ich 
gegen den Antrag habe; durch die formellen Bedenken, 
welche vorher dagegen vorgebracht wurden, bitte ich Sie, ſich 
nicht beſtimmen zu laſſen, denn dieſe ſind unbegründet. 

Abg. Dr. Michaelis: Der Hr. Vorredner hat ſelbſt 
zugegeben, daß weſentliche Bedenken gegen den Antrag vor⸗ 
liegen, und wenn er die von unſerer Seite vorgebrachten 
für unbegründet erklärt, ſo iſt er den Beweis dafür ſchuldig 
geblieben. Ich glanbe nicht, daß es nur eine formale Bedeu⸗ 
lung hat, wenn es ſich darum handelt, ob der Reichstag auf 
die höchſt gefährliche Praxis eingehen will, das Etatsgeſetz 

aan Bedingungen zu knüpfen, die Gegenſtand der ordentlichen 
Oeeſetzgebung fein müſſen. Durchaus unzweckmäßig aber wäre 
es, einen Beſchluß zu faſſen, um ihn nach Ablehnung durch 
den Bundesrath wieder fallen zu laſſen; der Reichstag muß 

feinen Willen jo ausſprechen, daß er an dieſem Willensaus- 

druck au beiße de kann. Den Abg. Tweſten muß ich ge⸗ 
gen die Angriffe des Grafen Schwerin inſofern in Schutz 
nehmen, als derſelbe ſich nicht gegen die Miniſterverantwort⸗ 
lichleit überhaupt, ſondern nur dagegen ausgeſprochen hat, 
daß man — wie es durch den Antrag geſchehe — nicht nur 
den Richter über den Geſetzgeber ſtellen, ſondern den Richter 
elbſt zum Geſetzgeber machen wolle. Dadurch, daß man jede 
pellation ausſchließt, und daß man dem Gericht die Ent⸗ 
ſcheidung über die prozeſſualiſche Form ſelbſt überläßt, thut 
man in der That nichts Anderes. — 


warum das Recht, ſein Verfahren ſelbſt beſtimmen zu können? 
ne politiſche Bedeutung hat der Antrag nicht; welche Wich 
keit kann es haben, den Bundeskanzler wegen 20,000 Thlr. 
ilrechtlich zu belangen? Ein ſolches Verfahren führt nur 
u kleinlichen Chikanen, und dazu möchte ich ein Miniſter⸗ 
erantwortlichkeitsgeſetz nicht gemißbraucht ſehen. 


Abg. Gebert (Sachſen): Der Antrag iſt allerdings ernſt⸗ 
baft gemeint. Die Beſtimmungen in der Verfaſſung über die 
Verantwortlichkeit ſind ſo auf Schrauben geſtellt und ver⸗ 
ſchleiert, daß für die practiſche Anwendung eine beſtimmte 
Form durchaus nothwendig iſt. Es ſchien, als wolle man 
eine Entſcheidung darüber vermeiden, und gab dies Verfahren 
dann noch für große politiſche Weisheit aus. Pflicht der Re⸗ 
gierungen wäre es geweſen, uns vor dem Budget ein Aus⸗ 
führungsgeſetz über Art. 72 vorzulegen. Da dies nicht geſche⸗ 
hen, ſo betrachte ich unſern Antrag als ein vorläufiges Aus⸗ 
kunftsmittel, mit dem die Verfaſſung wenigſtens theilweiſe zur 
practiſchen Verwirklichung gebracht werden ſoll. 

Abg. Wagener (Neu⸗Stettin): Ich habe niemals be⸗ 
zweifelt, daß der Antrag völlig ernfihaft gemeint iſt; ja mir 
ſind die Unterzeichner viel intereſſanter geweſen, als der An⸗ 
trag ſelbſt, da alle dieſe Herren uns ja von lange her als 
ebenſo eifrige wie fanatiſche Anhänger des Nordd. Bundes 
bekannt find. Alſo ernſthaft, glaube ich wohl, haben fie es 
gemeint, aber ſie haben nicht verſtanden, was ſie gethan haben. 
Und das ift um fo ernſthafter. Ich will Sie nicht mit den 
Argumenten beläſtigen, die ſchon durck die Herren Tweſten 
und Michaelis vorgetragen find. Aber ich will auf das ein ⸗ 
gehen, was ſchon der Hr. Abg. Waldeck verſchämter Weile 
angedeutet hat. Ich habe eine gewiſſe Verſuchung von mei⸗ 
nem Standpunkte aus, für den Antrag zu ſtimmen, denn ich 
weiß kein beſſeres Kittel, die Miniſterverantwortlichkeit ridikül 
zu machen, als die Annahme deſſelben. Dieſe Civilverant⸗ 
wortlichkeit wird den Bundeskanzler wenig geniren und 
außerdem liegt auch nicht der mindeſte Zweifel vor, daß die 
Aus gaben ganz fo gemacht werden, wie ſie hier feſtgeſetzt ſind. 
Aber nur für die Herren, die wir früher immer für Partika⸗ 
lariſten gehalten haben, freilich irrthümlicher Weiſe, da ſie 
ſich jetzt mit folder Ent ſchiedenheit an den Ausbau der Ver⸗ 
faſſung machen! Wiſſen Sie denn nicht, daß jeder Schritt 
vorwärts auf der Bahn der Miniſterverantwortlichkeit ein 
Schnitt in das Fleiſch der Kleinſtaaten iſt? Daß mit deren 
Vollendung auch in demſelben Augenblick der Kleinſtaaterei 
ein Ende gemacht wird? Daß die Miniſterverantwortlichkeit 
im Bunde nur dann möglich iſt, wenn er ein Staat wird 
und aufhört, ein Staatenbund zu ſein. Deswegen gratulire 
ich Ihnen zu Ihrer Stellung. (Abg. Oebmichen: Schönen 
Dank! Große Heiterkeit.) Da Sie jetzt wiklich auf die 
Bahn des Nordd. Bundes einlenken, ſo wollen wir ver⸗ 
ſuchen, Ihnen durch angemeſſene Belehrung auf dieſem Wege 
behilflich zu ſein. (Unruhe im Centrum, Bravo rechts.) 

Abg. Lasker verwahrt ſich gegen die Aeußerungen des 
Abg. Wagener und wünſcht nicht, daß die Gründe gegen den 
Antrag verwiſcht werden. Es iſt dankenswerth, daß die An⸗ 
tragſteller, das formelle Verfahren bei ge der 
zivilrechtlichen a die in der Verfaſſung be⸗ 
reits feſtgeſtellt, reguliren. Aber es fehlen in dem Antrage 
die Aus Ne n die die practiſche Anwendung 
ermöglichen, ſo die Beſtimmung, wie die Commiſſion von 5 
Mitgliedern gewählt werden ſoll. Das Bedenklichſte iſt aber, 
daß das Lübecker Gericht für jeden einzelnen Fall die Norm 
ſeines Verfahrens ſelbſt feſtſtellen ſoll. Das nenne ich eine 
juriſtiſche Anarchie. Die Bedeutung eines jeden Rechts⸗ 
ſpruches beſteht nicht darin, daß ein paar Juriſten, die ein 
Examen gemacht Den einen Ausſpruch thun, ſondern daß 
dies Verfahren geſetzlich geregelt iſt, daß man weiß. der für 
jeden einzelnen Fall in Anwendung gebrachte 


Pf: 
maßgebend nach dem Geſetz und nicht nach der H e 


der Name des Gerichtes iſt beibehalten in dieſem Antrage, 


nicht aber das, was das Weſen eines Gerichtes ausmacht. 


Gerade Hr. Schwarze muß das wiſſen, der ja der Urheber 
jenes Amendements iſt, durch das zur Zeit der Gerichtshof 
zu Lübeck aus der Verfaſſung herausgebracht iſt. Wir kom⸗ 
men durch unſere Abſtimmung in die gefährliche Lage, an⸗ 
ſcheinend gegen das Prinzip zu ſtimmen, während wir nur die 
ungeſchickte Redaction verwerfen. 

Abg. Dr. Waldeck wendet ſich gegen die Art, wie der 
Abg. Michaelis ſeine Deductionen widerlegen zu können ges 
glaub: habe. „Ob dieſe forma praetereundi eine angemeſſene 
Art der Widerlegung hier iſt, das überlaſſe ich der Verſamm⸗ 
lung.“ — Abg. Schwarze will dem Abg. Lasker privatim 
gein zu Dienften ſtehen, um igm den Us terſchied klar zu 
machen, der zwiſchen der damaligen Verfaſſungsfrage und 
dem heutigen Antrage beſteht. Was die Beſtimmung des 
Verfahrens anlange, die dem Gerichte überlaſſen ſei, fo ver⸗ 
weiſe er als Analogon auf die Auſträgal⸗Inſtanz. — Arg. 
Dr. Michaelis verwahrt ſich gegen die Vorwürfe des Abg. 
Waldeck und verweiſt einfach auf die ſtenographiſchen Berichte. 

Abg. Dr. Aegidi tritt der Meinung des Abg. Lasker 
bei, daß es in Deutſchland unerhört ſei, daß ein Gerichtshof 
hinſichtlich der Formen des Verfahrens in jedem Fall das 
Geeignete zu normiren habe. Es ſei ihm räthſelhaft, daß 
Juriſten ſolchen Antrag ſtellen könnten. 

Abg. Reichenſperger: Gegen den Abg. Tweſten be⸗ 
merke er: der Gebrauch des Rechtes der Budgetverweigerung 
bei jeder Gelegenheit iſt ein Mißbrauch deſſelben und der 
ältere Pitt befand ſich nur zu ſehr im Rechte, wenn er in einem 
ähnlichen Falle drohte, dann würde er die Maſorität des 
Hauſes als Hochverräther belangen Sie ſchneiden ja über⸗ 
haupt jetzt ſo viele „Zöpfe“ ab, warum nicht auch den, daß 
Alles nach der konſtitutionellen Sitte der Engländer behan⸗ 
delt werden muß. Es handelt ſich bei unſerm Antrage nicht 
etwa um 20,000 Thlr. oder vergleichen, ſondern um das 
Rechtsprinzip. Das Ober-Appellationsgericht zu Lübeck ha⸗ 
ben wir gewählt wegen des Vertrauens, den der Bundesrath 
zu dieſem Gerichtshofe hat; dann aber allerdings auch wegen 
des Mißtrauens, das gegen den preuß. höchſten Gerichtshof 
herrſcht. Sie ſagen, Sie wären nur gegen die Redaction 
des Antrages; nun, dann laſſen Sie dieſe doch durch eine 
Commiſſion verbeſſern; aber wenn Sie den Antrag einfach 
ablehnen, dann wird das Land anders über Ihre Motive 
urtheilen. Daß der Abg. Wagener uns verdächtigt, wun⸗ 
dert mich gar nicht (Bravo im Centrum); aber das wundert 
mich, wie er aus dem Partikularismus Gründe gegen den 
Antrag herholen kann. Warum ſoll nicht auch ein Partika⸗ 
lariſt das Bedürfniß haben, die Verfaſſung auszubauen? 

Der Antrag Oehmichen wird darauf abgelehnt (dafür nur 
die Anttagſteller, die Soeialiſten und einzelne Mitglieder der 
Linken, wie die Abgg. Duncker, v. Saucken, Harlort). Das 
Etatsgeſetz wird darauf mit ſehr großer Maſorität angenom⸗ 
men; dagegen ſtimmen nur die Abgg. Dr. Götz, Liebknecht, 
Förſterling und die Polen. 

6 1 findet die Schlußberathung über das Bud⸗ 
et ſtatt. 


Es folgt die Vorberathung über den Vertrag, betr. die 
Forte auer des Zoll⸗ und Handelsvereins vom 8 Juli d. J. 
Es liegt dazu der Antrag des Abg. Lasker vor: den Bun⸗ 
deskanzler aufzufordern, dahin zu wirken, daß einem jeben 
der vier Südſtaaten die Möglichkeit gewährt wird, für ein ⸗ 


2 


zelne Fälle der Geſetzgebung feine Vertreter im Bundes rathe 
und Zollparlament an den Verhandlungen der Beſchlüſſe des 
Nordd. Bundesrathes und Reichstages Theil nehmen zu laſſen 
und in dieſer Weiſe die Gemeinſamkeit der betr. Geſetze für 
das Gebiet des Nordd. Bundes und des zur Theilnehme zu⸗ 
gelaſſenen Süd ſlaates herbeizuführen. { 

Abg. Dr. Michaelis: Die Berathung, in die wir tres 
ten, iſt die wi htigſte und erfreulichſte dieſer Seſſton. Der 
Vertrag bietet den Schutz gegen das Einbrechen von Kriſen, 
die ihn ſonſt heimſuchten, als der umfaſſendſte Tyeil der in⸗ 
directen Steueen und der Zellgeſetzgebung der internationalen 
Vertragsſchließung überlaſſen und der Entſcheidung durch par⸗ 
lamentariſche Malo itäten entzogen war. Allerdings kann 
man das Bedenken ertzeben: wenn die Beſchlußnahme über 
indirecte Steuern von finanziellen Motiven abhängt, die der 
Reichstag den Bedürfniſſen des Nordd. Bundes entnimmt, 
was geſchieht, wenn die Vertreter der außerhalb des Bandes 
ſtehenden ſüdd. Staaten hinzutreten und ſich eine ganz neue 
Mojorität bilden kann? Lebensfähig iſt dieſe Organiſation 
* dann, wenn fie nicht unfer einziges Band mit dem Sü⸗ 
Sc iſt, wenn die Untrennbarkeit des Zollvereins — und der 
9 17 Truz verträge von ihm anerkannt wird. Durch 
bf = cap With ber Gefeggebung eine genz neue Bahn ge⸗ 
0 net, 5 er kann in Fluß gerathen und conſequent auf 

rund des Syſteme, welches gleichzeitig die Laſten erleich⸗ 
tert und die Zoll⸗ und Steuerverträge erhöht, durchgeführt 
werden. Aber auch die Zollverwaltung des Vereins, vie fräber 
gegen andere Zolllöcper im Rückſtaude war 3. B. in der Ein- 
nichtung der Entrepots, kann fortan verbeſſert werden. So 
lange die einzelnen Regierungen des Vereins ihrem beſonde⸗ 
ren fiscaliſchen Intereſſe nachliefen, blieb ein Shag von Mil⸗ 8 
lionen für den Geſammtverkehr ungehoben: etzt Hilfe er ſich 
ſelbſt durch eine parlamentariſche Inflitution, die. auch für an⸗ 
derweite Zwecke wirkſam werden kann. Redner beantragt, 
nachdem er noch die Vortheile des Vertrages beleuchtet, die 
Zuſtimmung zu demſelben. \ 

Abg. v. Carlowitz hat nur Bedenken gegen das Stimmen⸗ 
verhältniß im Bundesrathe nach dem Beitritt des Südens 
zum Vertrage vom 8. Juli. Preußen, die leitende Macht, 
müſſe mehr als 17 Stimmen haben. Der Abſchluß mit dem 
Süden dürfe überhaupt nicht allzufrüh erfolgen. 

Abg. Dr. Braun (Wiesbaden): Ich ſtimme dem Ver⸗ 
trage bei ohne Vorbehalt. Die Geſchichte des Zollvereins 
widerlegt im Voraus alle Gründe, die gegen den Nordd. 
Bund vorgebracht werden. Die erſte Sitzung der ehemaligen 
Bundesverſammlung ſollte nach der Bundes⸗Akte die Ver⸗ 
kehrsfreiheit herſtellen; aber ſie kam nie dazu. Es entſtand 
ein ſüddeutſcher, ein mitteldeutſcher, ein nordweſtdeutſcher 
Zollverein, keiner war lebensfähig, bis Preußen die Sache 
in die Hand nahm und ein freiheitliches Verkehrsgebiet ſchuf. 
Gegen den Zollverein wurde, wie jetzt gegen den Nordd. 
Bund, die Klage wegen Steuerüberbürdung, wegen des preuß. 
Druckes erhoben und in einer diplomatiſchen Correſpondenz aus 
den 30er Jahren wird Naſſau zum Abſchluß eine Vertrages mit 
Frankreich, zur resistance contre la fiscalite Prussienne er» 
muntert. Die Geſchichte des Zellvereins iſt die Vorge⸗ 
ſchichte des Norddeutſchen Bundes, der Zollverein und die 
Armee, dieſe ſehr materiellen Dinge find die Grundſteine der 
deutſchen Einheit. (Zuſtimmung.“ Die neue Einrichtung it 
frei von rem polniſchen liberum Veto, ſie beruht auf einen 
Barlanıcnt, das wirtlige Weste pat, während früher die e 
zelnen Satte zu jedem Vertrage Ja ſagen mußte 
oder durch ihr Nein den Verein ſprenzten. Die Pouiſache 
aber ift: es iſt ein Kern da in einem nordd. Staat, den man 
nicht über Nacht auflölen kann, wie ehemals der Zollverein - 
im Intereſſe Oeſterreichs oder einer andern ausländiſchen 
Macht mit Auflöſung bedrobt werden konnte. Was den 
Süden betrifft, fo baten wir keine beſonderen Manipulationen 
nöthig im Gefühl unſerer Stärke. (Beifall.) Ueber feine 
Stimmung herrſchen auch in dieſem Haufe allzu peſſi⸗ 
miſtiſche Anſichten. Heſſen und Baden ſind ſofort für den 
Eintritt in den Nordd. Bund, in Würtemberg und Bayern 
ift die Stimmung getheilt. Die mächtige deutſche Partei 
Würtembergs, die ewas ganz anderes iſt als die deulſche 
Partei in Hannover (Heiterkeit), hat in Stuttgart geſprochen. 
Die anderen Elemente find nicht öſterreichiſch, ſchon darum 
nicht, weil ſie Oeſterreich zum Nachbarn haben, das ſich nicht 
nur in einer Kriſis feiner Staate finanzen, fondern, was viel 
ſchlimmer iſt, in einer wirthſchafllichen Kriſis befindet. Die 
Franken und Schwaben Bayerns, die intelligenten und wohl⸗ 
habenden Klaſſen ſind für uns aus politiſchen Gründen und 
weil ein Riß durch den Zollverein ſie ruiniren würde. Wenn 
die wüctembergiſchen Stände, was ich nicht glaube, den Ver⸗ 
trag vom 8. Juli nicht ratifiziren, fo ift nicht mehr, wie fonft, 
der Zollverein geſtöct, ſondern Würtemberg bleibt 1 
und wir bleiben darin. (Zuſtimmung.) Wären die Stände 
fo verblendet, was ich nicht glaube, daß fle ihre Zuſtimmung 
zu dem Schrg- und Trutzbündniſſe verweigern, dann werden 
wir die Vert age zu Handel und Wandel mit iguen nicht er⸗ 
neuern, denn Handel und Wandel marſchiren nicht ohne jene 
Bündniſſe. Dann werden wir una mit blutendem Herzen don 
unſern Brüden trenxen, verſteht ſich für kurze Zeit, wie im 
enen geſtörten Ehen, wo man ſich ſeparirt, um wieder zu⸗ 
ſammen zu kommen und auf Grund der emachten Erfahrun⸗ 
gen unlöslich uſammen zu bleiben. Aus Theſis und Antitheſis 
wird ſich die Syntheſis des ewigen Zuſammenbleibens erge⸗ 
ben. Aber ich benutze dieſe Tribüne, die erhabenſte Stelle, von 
der ein deutſcher Bürger ſprechen kann, um den Süden vor jeder 
Täuſchung über die Folgen einer Verwerfung des Schutz⸗ und 
Trutzbündniſſes zu warnen. Wir wollen dem Süden keine 
Sentimentalität heucheln, damit uns nicht der Vorwurf 
des Workbruchs treffe. Er ſoll nicht glauben, daß mit unſerem 
erſten Votum die Sache zu Ende und wir an den ag ge⸗ 
bunden ſind. Bis zur zweiten Abſtimmung bei der Schluß⸗ 
berachung haben wir Zeit auf die ſüddeutſchen Landtage wohl 
zu achten. „Der Worte find genug gewechſelt.“ Der An 
trag Lasler's mahnt urs zu fragen, ob der Süden bei uns 
table d’höte, oder nur à la carte eſſen will. (Oeiterkeſt.) 
Was hindert ihn denn, ſich durch Conventionen unſerem 
Paß⸗, Freizö zigkeite⸗, Poſtgeſez und dem neuen Poſttarif 
anzuſchließen? Die Lage der Dinge iſt mächtig genug, um 
auch ein nicht feivhöriges Ohr zu erreichen, die Macht der 
Thatſachen ſtärker als jede Reſolution und fi. wiegen ſtärter 
als Worte. (Lebh. Beifall). 

Abg. Ziegler will auf den Vertrag nicht weiter ein⸗ 
gehen, nachdem der Vorredner, was an dem Thema intereſſant 
ift, abgeftreift hat, auch nicht auf die Pflichten der Sür⸗ 
deuſſchen, die kommen werden, wenn es Zeit iſt, er wolle nur 
über einen Punkt Aus kunſt Haben, ob nämlich § 4 des Art. 
3 des Vertrages etwa fo aus gelegt werden könnte, als eb damit 
auch die Fabrikſteuer für Tabak angenommen ſei. Die Fa⸗ 
brilanten würden dann lieber ihre Fabriken aufgeden und 
wir ſtänden an der Schwelle des Tabaksmonopols. 


* Präſident Delbrück: Ich glaube den Hrn. Vorredner 
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ſtänden zu erhöhen. 
abſchaffen lönne, fo fei die Erhöhung der Tabaksſteuer nicht 


gewieſen waren, 


5 en d Anſtalten und 26 Collegien auf. 


igen zu können. Bei der Abfaſſung des § 4 gingen 
ie Regierungen von der Anſchauung aus, daß der Tabak 
ein ſehr beſteuerungsfähiger Gegenſtand iſt (hört!) und daß 
er nicht leiſtet, was er bei feiner Beſteuerungs fähigkeit leiſten 
Lönnte. (Hört!) Sie find auch heute noch nicht ſchlüſſig 
darüber, wie das zu ändern iſt. Sie wollten aber bei Ab⸗ 
faſſung des $ 4 alle Eventualitäten treffen. Die Fabrik. 
euer kann der Erwägung unterliegen. Eine Vorlage der 
Art müßte die Zuſtimmung der dazu Berufenen baben, und 
was aus ihr zu machen, das ift Sache der dabei mitwirkenden 
Organe. Ob Sie dann ein ſolches Geſetz annehmen oder 
verwerfen wollen, ſteht bei Ihnen. — Abg. Lasker verthei⸗ 
digt ſein Amendement. — Abg. Aegidi ſpricht für den 


Vertrag. 

abe Graf Schwerin bittet den Abg. Lasker ſeinen 
Antrag zurückzuziehen, da es bei dem allſeitigen lebhaften 
Wunſch, daß der Süden ſich an den Norden anſchließen möge, 
mißlich fein würde den Antrag abzulehnen und die Annahme 
Bedenken erregen könne, da man nicht wiſſe, ob der Zeit⸗ 
punkt dazu gekemmen. Abg. v. Hennig iſt zwar ebenfalls 
wie Ziegler gegen die Fabrikationsſteuer für Tabak, aber er 
if nicht der Meinung, daß die Tabaksſteuer unter keinen Um⸗ 
Wenn man ſchlechtere Steuern dafür 


unmöglich und nicht unrecht. Die Art der Steuererhebung 
bei der Branntweinftener ift allerdings eine vollſtändig unge⸗ 
rechte und verwerfliche, und 10. würde deshalb gegen jedes 
Geſetz über Einführung einer Tabaksfabrikationsſteuer ſtim⸗ 
men, das ähnliche Beſtimmungen, wie jenes enthielte. — Abg. 


* Lasker zieht unter lebhaftem Beifall feinen Antrag zurück. 


— Die einzelnen SS und der Vertraz im Ganzen wird an» 
genommen. (Dagegen die Abgg. Liebknecht, Götz, Mammen 
und einige Andere.) — Nächſte Sitzung Donnerſtag. Bera⸗ 
thung über vie Aufhebung der Wnchergeſetze. 

20 Berlin, 8. October. [Der König. Aus Wür⸗ 
temberg] Wie wir hören, wird S. M. der König feine 
Abweſenheit von hier bis zum 20. d. Mts. verlängern. Der 
Schluß des Reichstages wird Anfangs der zwanziger Tage 
dieſes Monats erwartet. — Nach verbürgten Nachrichten aus 
Würtemberg rechnet die dortige Regierung jetzt auf eine 
Majorität innnerbalb der Landes Vertretung für das preuß. 
Schutz⸗ und Trutz⸗Bündniß. Allerdings ſoll die antipreußi⸗ 
ſche Partei die betr. Abſtimmung als eine Verfaſſungs⸗Aende⸗ 
rung betrachten und deshalb eine Dreiviertel ⸗Maforität 
erlangen wollen, doch will die Regierung dieſe Auffaſſung 
zurückweiſen. 

1 je Brief Napoleone.] Der Londoner „Globe“ 
bringt folgenden Brief Napoleons, den er „aus einer zuver⸗ 
läſſigen Duelle von Berlin“ erhalten hat, und der die Ver⸗ 


anlaſſung zu dem Rücktritte des Hrn. Drouyn de Lbuys aus 
dem auswärtigen Amte geweſen. 


Der Brief ſoll wirklich 


12. Auguft 1866. 
Mein lieber Monfleur de Lavalette. Ich mache Sie ernftlich 
auf folgende Thatſachen aufmerkſam: — Mitten in der zwiſchen Hru. 
d. Bismarck und Benedettt (damals Geſandter in Berlin) ftatifin- 
Converſation hat Mr. Drouyn de Lhuys den Einfall ge⸗ 
en Entwurf über die uns etwa zuſtehenden ua Pe en 
B u fehiden, — Dieſe Convention hätte, meiner Anſicht 
„geheim bleiben ſollen, trozdem wurde davon im Auslande ge⸗ 
Ixrochen, bis zuletzt die Zeitungen behaupteten, daß man uns die 
einen ( 3 habe. Aus Be * page mit Be 

or, F „ um ‘ en rtheils we 
r ar an SARA 


echt fein, 


in den Journalen. Ich habe in dieſem Sinne an Mr. D 
Lhups geichrieben. Er ſchickt mir die „Correſpondance Havas“, die 
ich hler beiſchließe. Das richtige Intereſſe Frankreichs liegt nicht in 
der Ergänzung einer unbedeutenden Gebietsvergrößerung, ! 

der Unterftü ung Deutſchlands, 
Intereſſen a 


ondern in 
ſich in einer, unſern und Europas 
ergünftigften Weiſe zu conftituiren. Genehmigen Sie ac. 
Napoleon. 

Oeſterreich. Innsbruck, 4. Oet. [Ueber die be 
reits gemeldete Verhaftung von italieniſchen Kund⸗ 
ſchaftern] wird der „A. Allg. Ztg.“ weiter geſchrieben: 
Gleich die erſten Ergebniſſe der gegen dieſelben angeſtellten 
Unterſuchung liegen keinen Zweifel über die Sendung, mit 
der fie in unſere Thäler gelommen. Man fand nämlich bei 
ihnen bie eingehendſten Inſtructionen, die ihnen die Floren⸗ 
tiner Regierung auf den Weg gegeben, und durch die fie an» 


rategiſch wichtigen Landesverhältniſſe unmittelbar an Ort 
und Stelle zu erheben. Zu dieſem Zweck iſt nach dieſen 
Juſtructionen das Fand Tyrol ſüdlich vom Brenner in vier 
Sectionen getheilt, deren jede einer eigenen Commiſſton unter 
der Leitung eines Generalſtabsoffiziers zur Ausſpähung zu⸗ 
gewieſen war. Drei dieſer in den Inſtructionen namentlich 
aufgeführten Spionenchefs find nun bereits in die Häade der 
Behörden gefallen. Einer derſelben, ein Major im italieni- 
ſchen Generalſtab, wurde zu Grigne in Valſugana, ungefähr 
eine Stunde ‚von der Grenze Venetiens, der zweite, ein 
1 in der Nähe der Franzens veſte bei Brixen am 

iſack, und der dritte gar bei Sterzing am Fuße des Brenners 
aufgegriffen. Alle waren mit den beſten Karten und zweck⸗ 
dienlichen Werken verſehen, hatten auch ſchon wichtige Ergän- 
zungen und Berichtigungen zu ihren Karten gezeichnet, und 
ſchriſtliche Schilderungen der ausgeſpähten Gegenden ange⸗ 
legt, als die Behörde ihrer gefährlichen Arbeit ein Ende 
machte. Zetzt befinden ſich alle drei in der Frohnveſte zu 


Innsbruck, wo ihnen nach dem Geſetz der Prozeß gemacht wird. 


England. (Fortſchritt des Katholſeismus.] Die ſchottlſche 
Neformationsgeſellſchaft hat über den Fortſchritt des Katholicismus 
in Großbritannien einen Bericht veröffentlicht, dem zufolge es im 
J. 1833 in England und Schottland nur 497 Kirchen und Fayellen 
und 3 höhere Collegien des römiſch. katholiſchen Cultus gab; im J. 
1861 jedoch ſchon 1019 Kirchen und Capellen mit 1357 Prieftern, 
212 Ordenshäuſern und 13 Collezien. Im J. 1866 ift ein wei⸗ 


erer Fortſchritt bemerklich, und außer mehreren neuen Kirchen hat 


— die Zahl der Prieſter um 261, die der Kiöfter um 58 und die 


der Collezien um das Doppelte vermehrt, und die katboliſche Kirche 


einen Beftand von 1207 Gotteshäufern, 1618 Geiſtlichen, 220 
Nach derſelben Quelle 
h t die Zahl der Katholiken in England und Schottland etwas 
Na 3.000000, darunter 26 Peers, 50 Baronets und 32 Parla- 
19 2 tglieder, die indeſſen, mit einer Ausnahme, Irländer find, 
er dienen als Feldprediger mit Offiziersrang in der Armee. 
die „ Middleſex (London) und Wales zählen verhältnigmäßig 
katholiſchen Einwohner unter den verſchiedenen Diſtrieten. 
8 Danzig, den 9. October. 
die „Kreot Kurzem brachten mehrere Berliner Ztgn., u. A. 
Cöslin⸗ JW Stg.“, die Mittheilung, daß die Arbeiten für die 
bedauern ziger Bahn von Danzig ab begonnen ſeien. Wir 
vielmehr, das dies nicht richtig iſt. Die Arbeiten werden 
Cös lin“ wie die „N. St.⸗Ztg.“ hört, auf der Strecke von 
nach Stolp (8 Meilen 1860 Ruthen) beginnen 


rouyn de 


Terrainſtudien zu machen und alle politiſch 


und zwar in dieſem Quartal. Das Planum wird nur einge⸗ 
leiſig zeſchüttet, obwohl das Terrain für zwei Geleiſe er⸗ 
worben iſt. Die Brücken ſollen jedoch zweigeleiſig gebaut 
werden. Von Cöslin fährt die Bahn durch die Ausläufer 
des Gollenberges und die Spremberge mit dem höchſten Abtrage 
von 63 Fuß in das Neſtbachthal und überſchreitet den Neſibach, 
nach dem Bahnhof Zanow (ungefähr % Meile von der Stadt) 
von da nach Carwiz, Schlawe, Zitzwitz und Stolp, an welchen 
Orten Bahnhöfe angelegt werden. Stolp erhält den Bahn⸗ 
hof dieſſeits der Stolpe und wird letztere noch nicht über⸗ 
ſchritten. Eine Zweigbahn von Stolp nach Stolpmünde wird 
hoffentlich ſpäter gebaut. Die Meile von Cöslin nach 
Schlawe iſt Alles in Allem auf 550,000 Thaler ver⸗ 
anſchlagt. Die ganze Strecke wird in einzelnen Looſen an 
Bauunternehmer in Entrepriſe vergeben, welche die Arbeiten 
unter Aufſicht der Verwaltung der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn 
auszuführen haben. Die Abtretung des Grund und Bodens 
Seitens des Danziger Landkreiſes und der Stadt Danzig iſt 
bisher noch nicht ſicher geſtellt. Späteſtens in 3 Jahren wird 
die ganze Bahn von Cöslin bis Danzig dem Betriebe über⸗ 
geben werden können, bis Stolp wahrſcheinlich ſchon am 
Schluſſe des nächſten Jahres. Im Intereſſe der Geſellſchaft 
würde es jedenfalls liegen, wenn die Strecke von Danzig nach 
Neuſtadt 2c., welche die rentabelſte zu werden verſpricht, ſofort 
in Angriff genommen und in Betrieb geſetzt würde. 

*Im vergangenen Monat hat ſich, ebenſo wie in dem 
vorhergehenden, ein erheblicher Ausfall an der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer in unferer Stadt (ca. 2000 & auf den ſtädti⸗ 
ſchen Antheil) ergeben. 

* 9357 Heute Morgen gegen 6 Uhr entſtand auf dem 
Grundſtücke Altſtädtiſchen Graben No. 90 Feuer. Es brannte in 
der Küche des erſten Stockwerks die Dielung, und hatte ſich von bier 
das Feuer an einer hölzernen Scheidewand bis zur Dede gezozen, 
fo daß auch dieſe ergriffen wurde. Durch Entfernung des brennen⸗ 
den Holzwerks und Anwendung einer Spritze befeitigte die Feuer⸗ 
wehr jede weitere Gefahr binnen kurzer Zeit, und iſt der Schaden 
an dem Gebäude daher nur unbedeutend geblieben. Das Ausſchüt⸗ 
ten von heißer Aſche auf den Fußboden iſt wahrſcheinlich die Urfache 
des Brandes geweſen. 

O Conſtz, 8. Oct. [Freiwillige Feuerwehr.] Geſtern 
fand auf dem hieſigen Ratbhauſe eine zahlreiche Verſammlung ſtatt 
behufs Bildung einer freiwilligen Feuerwehr. Die erfte Anregung 
dazu gab Hr. Bürgermeiſter Rhode, der auch den Vorſitz in der 
Verſammlung führke. Die von einem beſondern Ausſchuß nach der 
Berliner Feuerwehrordnung bearbeiteten Statuten wurden von faſt 
ſämmtlichen Anweſenden, meiſtenthells anfälfige Bürger der Stadt, 
angenommen und unterzeichnet, die Beamten erwählt und die Be⸗ 
theiligten in Sectlonen eingetheiit. 22. den bereits vorhandenen 
ſtädtiſchen Lö chapparaten, die der freiwilligen Feuerwehr zur Ber- 
fügung eftellt wurden, find durch die Commune die nöthigen Uten⸗ 
fitten, als: Rettungsjäde und Leitern, Haken, Aerte, Picken, Spaten, 
Hacken, Taue, fo wie auch Uniformen und Käppis angeſchafft wor- 
den und findet bereite nächſten Montag unter Leitung ded Pr.“ 
Lieutenant Hrn. Adjutanten Beutler die erſte Uebung ſtatt. 

: Stadt:Theater. 

„Eine ſchöne Schweſter“, von Wilbelml. Ohne die 
Bezeichnung „Original“-Luſtſpiel würden wir das Stück aus 
mehreren Gründen für die Bearbeitung eines modernen fran ⸗ 
zöſiſchen Luſtſpiels halten, namentlich deßhalb, weil das komiſche 
Element nicht in die Charaktere, ſondern lediglich in die Si⸗ 
tuation und den Dialog verlegt ifi. Charaktere zu ſchaffen 
hat eigentlich der Verf. gar nicht verſucht. Die einzelnen Fi⸗ 
quren haben allerdings eine beſtimmte Signatur, nach der im 

Ügemeinen die Art ihrer Reden und Handlungen beſtimmt 
iſt. Aber es fehlt an der inneren Me ? 
gefagt und gethan wird, und eben fi 
auf den Charakter zurückſchließhen. Was geſchieht und ge⸗ 
ſprochen wird, hat nur den Zweck der ſceniſchen Wirkung, alſo 
für den Augenblick zu unterhalten. Wir kommen deß halb zu 
keiner rechten Theilnahme, weder für einzelne Charaktere, noch 
für die Handlung des Ganzen. Das Thema bildet der oft ſo 
trefflich behandelte Donna Diana » Stoff. Aber wie wenig 
hat ſich der Verfaſſer um die pſychologiſche Eatwickelung deſ⸗ 
ſelben bemützt! Alles verläuft rein äußerlich. Die Intrigue, 
welche zur Bekehrung der Spröden angelegt wird, iſt ſehr 
ausgeklügelt und ohne bier Pint Wirkung. Das Stück 
unterhielt geſtern trotz dieſer Mängel gut, weil gut geſpielt 
wurde, und die Rollen wiederum bis zu den kleinſten Partien 
ſehr zweckmäßig beſetzt waren. Wir nennen, ohne die anderen 
Verdienſie zu ſchmälern, vorzugsweiſe die Hauptdarfteller, Frl. 
Schilling (Eugenie), Hrn Röficke (August) und Hrn. 
Anders (v. Galten), die mit dem beſten ah ſpielten. 
Das untrennbare, concurrirende, unglückliche Liebhaberpaar 
dr. Giraſch und Hr. Wegner) wirkte ſehr ergötzlich. Das 
Gublilnm zollte den Darſtellern recht lebhaften Beifall. 

ermiſchtes. 

Berlin. Wegen 0 wurden bier im 3. Quar⸗ 
tal d. J. 23 Perſonen zu Geld. oder sfängnipftrafen verurtbeilt, 
Es wurde gegen Einzelne bis zu 7 Tagen Gefänznig erkannt. 

— Herr Wachtel fang geftern die Partie des „Poftillons* 


m 690. Male. 

Düfjeldorf, 5. Oct. [Erplofton.) Geſtern Nachmittag flog 
das Laboratorium der unweit Stoffeln und Oberbilk ze Zünd« 
bütchenfabrik der Frmz Braun und Bloen in die Kuft, wobei ein 
——— ums Leben kam und ein anderer lebensgefährlich verletzt 
wurde. 


zu 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ee 212 Aufgegeben 2 hr x Min. 8 


Letzter Grö, 
Oftpr. 33% Pfandbr. 774, 77 
52 do. 76 757 
rain 5 70 4 do. — — 
rübjaht . . 704 70 Lombarden 
Rübböl Octbr. . . 11 113 | Oeſtr. National-Anl. 92 52 
Spiritus Oetbr. . 233 2 . 844 84 
5% Pr. Anleihe. . 102% | 102 Sara. Priv.-B.-Act. 1108| 110% 
4% do. 97 97 8 merikaner . . 75 75 
Staatsſchuldſch.. 833 831 [ Wechſelcourz Fondon. — 6.23 
Fondsbörſe: ſehr feft. 

Hamburg, 8. Oetbr. Getreidemarkt. Weizen Ioco ruhig, 
auf Termine flau, 2} % niedriger. Yr Oct. 5400 Pfund 180 Banco- 
thaler Br. 179 Gd., Ir Oct. Nor. 178 Br. und 178 Gd. Roggen 
loco unbeachtet. Der Oct. 5000 Pfund 1331 Br. und Gd., Yar 
Oct.⸗Nov. 1314 Br. und Gd. Hafer feſt. Spiritus fille, un⸗ 
verändert. Rüböl behauptet loco 24, or Octbr. 24, ai 257. 
10 ee 1500 Sack Santos loco zu 5 a 6%. Zink feſt, aber 

e os. 

? London 7. Octbr. Conſols 9477. 1% Spanier 304, Ita⸗ 
lienſſche 5% Rente 45k. Lembarden 143. Merlcaner 144. 5% 
Ruſſen 853. Neue Rufen 87%. Silber 604. Türkiſche Anleihe de 
1865 31}. 6% Ver.-St. er 1882 Ti}. — Der Dampfer 
„Deutſchland“ iſt in Southampton eingetroffen. 

@iverpool, 8. Octbr. (Von Springmann & Co.) Baumwolle: 
10,000 Ballen Umſaz. New. Orleans 8%, fonft unverändert wie 
geftern. — Import 2478 Ballen (davon Surate 1307 Ballen). 

Paris, 8. Oetbr. Rüböl Yr Detbr, 99, 50, er 
99, 50, PN aa 99,50. Mehl Yar Octbr. 88,00, 9er Non. 
Decbr. 87, 75. Spiritus er Octbr. 67, 00. 


ung deſſen, was 
o wenig 15 dies etwa 


Paris, 8. Oetbr. (Schlußeourſe.) 3% Rente 68, 50 — 
68, 70 — 68, 65. Fallend 5% Rente 40 70 15 Spanier —. 
1% Spanier —. Oeſterr. Staats- Eiſenbahn⸗Aetien 476,25. Credit 
Mobilter-Actien 183 75. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 368 75. 
Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 325,00 p. opt. 62% Verein. -St. 
55 1882 (ungeftempelt) 813. — Feſte Haltung. Conſols von 
ttags 1 Uhr waren 94% gemeldet. 
Antwerpen, 8. Oct. Petroleum Markt. (Schlußbericht.) 


Behauptet. Raffin. Type weiß, loco 585 a 59, 9er Octbr. 58, 
Yr Nov. -Dec. 60 Feb. l 


Danziger Börfe 
Amtliche e de am 9. Octbr. 1867. 

Weizen Jar 5100 44, 2. 650 825. 
Roggen Ye 4910 88, friſcher 122— 123/44 2.588, 
Gerſte Jar 4320 %%, große 104 % 39. 
Erbſen er 5400 weiße 2 500-540, 
Rübſen r 43204 Winter⸗ A2 585. 
Spiritus Yr 8000 Tr. 24 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 9. October. Bahanreife, 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 122/3— 
125/6 — 127,8 — 129/04 von 120/125—127%/132% 
135/140 6% Yr 85 f. 
Rogaen 117—122/123 von 9A—96/97 3% Yr 81 % U. 
2 kleine 102/104 - 107/84 von 58/62 — 64/67 9 
2 


Yar 

do. große 107—113/4%# von 65—70 M ver 727. 
Trbſen 80/85 — 89 . Yr 907. 
Spiritus 24 & Geld. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: Retzen. Wind: NW. — 
Weizen begegnete heute nur matter Kaufluſt, geſtrige Preiſe 
wurden ſchwach behauptet. Der ganze Umſatz beichränkte ſich 
auf 40 Laſt. Bunt 119% 2 690, 12/7 % 2 775; hell⸗ 
bunt 127/84 2. 800; hochbunt 129 % 52 825 Yr 5100 K. 
— Roggen feſt, 120% 72 570, Jr 4910 /. Umſat 20 Laſt. 
Die geſtern notirten 25 Laſt Früblahrs⸗ Roggen waren irr⸗ 
thümlich mit 122% ſtatt 120% Effectivgewicht angegeben. — 
Weiße Erbſen 540 Year 540074. — Große Gerſte 104 
FE. 390 ur 43204. — Spiritus 24 . Geld. 

Elbing, 8. Oct. Witterung: kalt, Regen. Wind: SW. 
Die Zufuhren von Getreide find noch immer fo gering, daß 
fie kaum den Bedarf des Conſums decken, doch iſt es mit 
Weizen und Roggen in Folge der flauen Berichte von ande⸗ 
ren Märkten auch hier niedriger; Gerſte hat ſich im Werthe 
behauptet, von anderen Getreidegattungen find keine Zuſuh⸗ 
ren eingetroffen. Spiritus ohne Zufube und Umfag. Weizen 
bunt 122/234 127 9% Yr 85%, hell, ſehr mager 1204 
122%, 6%, do. 1120 96 . der Schffl. — Roggen 115. 
86 6% % Schfl., 116 9 ½ . r 80 #4 — Gerſte kleine 
gelbe 1098 66 Apr Yar Schffl, 966 60 Mr der Schffl. — 


Spiritus ohne Umſatz 
Berlin, 8. Dctbr. Weizen loco 7 2100.27 92 107 


Nr. C. u. 1. 6½ 6 4. Roggenmehl Nr. 0 5% — By, 
Nr. Q u. 1. 5½ — 5 % bez. We Er. unverſteuert. 

Stettin 8. Oetbr. Weizen der 2125 U, lu co gelber 
92—100 , feiner 103—105 &, 585 * gelber Oct. 105 
bez. 104 % Br., October⸗Nov. 99 Br, Frübi. 100, 
99 —98½ T bez. u. Br. — Reggen Nr 20004 loco 75 
bis 78 ., Oct. 77, 76% . bz, ENTE Br. Oct. Nov. 
75% % bei, 75 % Br., Früh r 71, 71, 9, 71, 70 
R bez. — Gerſte feſt und höher, der 1750. Oderbr. 5254 
A, Schleſ. 53—54 %, Mäbriſche 54—56 % — Hafer 
loce ur 1300% 33—34 %, 47%50% Früblahr 36 % Br. — 
Rüböl loco 11% ½ Br., Oct. 11½ & bez., Oct. Nov. 
11% % Br., Nov.⸗Dee. 11%, ½ Br., Dec.» Jan. 11% * 
bez, April⸗Mai 11% Br., % % Gd. — Spiritus loco 
ehne Faß 23 7½— ½% & bez., Oct. 22%, , % & bez., 
Oct.⸗Noo. 20½ % bez., Frühl. 20% % Br. u. Gd. — 
Reguliiungspreife: Weizen 104 &, Roggen 76% A, 
Rüböl 11½ ., Spiritus 22%, R— Petroleum loco 7, 
½ h bez, Nov. 7%, 9, %% Pa Pr Dee. 7% RE 
bez. — Thran, Kopenhagener Robber⸗ 18% . Der C. bez., 
brauner Berger Leber» 27% , Yr To. bez. — Schweine⸗ 
ſchmalz, Amerik. 6% Br tr. bez. — Macisblulben 24 9 
bez. — Hering, ſchott. Crown und fullbrand 11%, 7, . 
A tr. nach Qual. bez, Ihlen 9%, % tr. bez. 

Breslau, 8. Oct. Rothe Kleeſaat 13½—16 Re 


Vieh. 

Berlin, 7. Oet. (B.- u. H.⸗Z.) An Schlachtvſeh waren 
auf hieſigem Viehmarkt zum Verkauf angetrieben: — 1168 Stück 
Hernvieh. Der Markt war mit der Waare hinreichend betrieben 
(mit den geringeren Sorten mehr), für die Rheinprovinz wurden 
Ankäufe geſchloſſen, nach Hamburg fand kein Verſand ſtatt, und 
wurde der Markt von der Waare geräumt; 1. Qualität erreichte 
den Preid von 18 und darüber, 2. 16—17 4%, und 3. 9—11 

%r 100 Fleiſchgewicht. — 3383 Stück Schweine. Die Zur 
fuhr überftieg das Bedürfniß und verlief das Verkaufsgeſchäft ſchlep⸗ 
pend; feinfte Mecklenburger Waare wurde mit 17 18 , und 
Landſchweine mit 15—16 3% 100 Fleiſchgewicht bezahlt. — 
4069 Stück Schafvieh. Gute fette Hammel waren gefragt, mittel 
Waare ſchwer und ordinäre Waare unverkäuflich; 50 # Fleiſchge⸗ 
wicht Kernwaare limttirten fi) mit 8 . und darüber. — 576 
Stück Kälber fanden angemeſſene Preife, 


Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 8. 55 1867. Wind: WSW. 
Angekommen: Husfeldt, Elizabeth, Faxoe, Kalkſteine. 

Kuhrt, Emma, Clakmannen, Kohlen. 

Geſegelt: Knudſen Pröven, Norwegen, Getreide. — Zer⸗ 

nike, Bording No. II., Kiel, Munition. — Wever, Henriette, 

Gent; Haack, Otto, Faroe; Linſe, Jupiter, Portsmouth, ſämmilich 


mit Holz. . Den 9. October. Wind: SW. 
Angekommen: de Vries, Zwantine Margarethe, Wismar, 


Ballaft. 
G. ſegelt: Bortd, Irwel (Sh, Hull, Getreide. — Olſen, 
Catharine, Agger Heringe. 
Ankommend: 2 Schiffe. 
Thorn, 8. Oct. 1867. Waſſerſtand: + 1 Fuß 10 Zoll. 
Wind: W. — Wetter: klar. 
Von Danzig nach aida pen B. Töplig u. Co 
149 Stück Eiſenplatten, Weſßbleh, Gifemmanren. ee 


Verantwortlicher Nedactenr: F. Ridert in Danzig. 


SEEN 
j tigleit den Vorzu 


Berliner Fonds-Börse vom 8. October. 


Norbb,, Friedr.⸗Wilhm. 4 4 94 0 Preußiſche Fonds. Kur. e 5 Br bi Wechſel⸗Cours vom 8. Oetbr. 
i ö Overſchl. Litt. A. u. C. 12 33 193} bz — Poſeuſch⸗ 9 80 95 — — f 
ſenbahn ⸗Aetlen. Litt. B. 12 35 164 bz Freiwill. Anl. uſche > bi umſterban kurz 
88 Defler. Frz.-Staatsb. 7 5 120. u 8 Staatzanl. 1859 reußlſche = 2 =. 3 do 2 Mon. 
u e > ” pre 450 BE ee - Dppeln⸗Tarnowitz 5 5 71 bz Staatsanl. 50/52 chleſiſche G Hamburg kur 
Aachen Maſtricht e 30% 05 Rheiniſ 67 4 1157 b5 do. 54, 55 57 . ee erh de. 2 Men. 
Amſterdam⸗Rotterd 4x 4 103 bz do. = Re — ds. 1859 Ausländiſche Fonds. London 3 Mon. 
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i — au — = fuer Tomtoir d 
Auction — —:. > Ip Sr <> CH UNS: „Sonto Befuder fi fer 
zu Hundertmark. ( Wegen Geſchäftsveränderung beabiichtige ich, I Porsch & Ziegenhagen. 
005 l. Cesder 1857, mein Möbel⸗, Spiegel- und Polſterwaaren⸗ g 


aeg 
ormittags 10 Uhr, 


Uhr, ; 

werde ich bei dem Hofbeſitzer Hrn. Bialkowski 
u Hundertmarkt, nahe der Chauſſee, unweit des 
ahnhofes Prauſt, öffentlich an den Meiſtbie⸗ 

tenden verkaufen: (8010) 
40 recht gute Niederunger Kühe, welche ne 
rentheils zu oder nach Martini d. J. friſch⸗ 
9 — 389 8 0 5 5 
warzes Schaf, warzer Zuchtbock, 
4 —.—.— 4 bauen Heu, circa 2 cul⸗ 
miſche Morgen Kumſt, 1 Morgen Wrucken, 
circa 100 Saufen Torf, 1 kleinen Kaſten⸗ 
und 1 großen Arbeitswagen, 2 kleine, 2 
Spazier⸗ und 1 Unter⸗Schlitten, 4 Pflüge, 
1 Kartoffelhaken, 1 Drehbutterfaß, 1 Paar 
lederne Sielen, 3 Halſter, 1 Häckſelmaſchire 
und einige Möbeln, als: 1 Sopha, Tiſche, 
Spinde, 1 Kommode, 1 N Stühle, 
Bilder, 1 Wanduhr und 1 eiſerner Ofen ıc. 
Fremde Gegenſtände dürfen nicht eingebracht 


werden. 
Der Zahlungs⸗Termin wird den bekannten 
Käufern bei der Auction angezeigt, 
Joh. Jac. agner, 
Auctions⸗Commiſſarius. 
Einem geehrten Publikum erlauben wir uns 
unſer reichhaltiges Lager von 


Oelfarbendruckbildern 
beſtens zu empfehlen. 

. 3 5 
wiel e Tau hi? I 


von wirklichen 
en und haben vor dieſen bei großer Dauerhaf⸗ 
bedeutend billigerer Preiſe, 
und eignen ſich bei allen . ganz be⸗ 
ſonders zu Geſchenken von bleibendem Werth. 
(8030) Constantin Ziemssen. 


Bahnhof Neufahrwasser. 


Steinfohlen und Bau⸗ 
materialien. 


Durch die im tober . Eröff⸗ 
der Eiſenbahn nach Neufahrwaſſer, wo⸗ 
durch die Provinz in directe Verbindung mit der 
Oſtſee gebracht iſt, dürfte Neufahrwaſſer für alle 
überſeeiſch importirten Producte die billigſte 
Bezugsquelle fein, weshalb ich mir erlaube, auf 
mein Lager von 8005) 
Steinkohlen und Baumaterialien 
zur geneigten Benutzusg aufmerkſam zu machen. 
er Th. Mark, Nes benen 
Zur Anfogbaıe- ländlicher Taxen 
und Befcbeffung von Capitalien auf 
ländliche Beſitzungen empfiehlt ſich 


C. Collins, 
vereid. Kreistaxator. 
17918 


nun 


! · » 
Büter⸗Verkäufe, 
wie Hypotheken und Wechſel vermittelt 
P. Pianowski, Poggenpfuhl 22. 


Den Verkauf von Gütern, 


wie den Umſatz guter Hypotheken bewirkt Nob. 
Jacobi, Hundegaſſe No. 29. 8) 
Zei zahme Marder, Männchen u. 

Weibchen, mit großem Käſig zu 
verkaufen Breitgaſſe No. 93. (8023) 


Vier junge zur Maſt geeignete 
Ochſen in gutem Futterzuſtande, ſowie meh⸗ 
N rere Satz Ferkel in verſchiedenem 
Alter ſtehen bei Frau Rohrbeck in Gremb⸗ 
lin bei Dirſchau zum Verkauf. (72977) 


Verkauf. 


In einer Provinzial⸗ und Militalr. Garniſon⸗ 
ſtadt wird ein rentabler Gaftbof mit 12 Zimmern, 
am Markte belegen, zu verkaufen beabſichtigt. An⸗ 
ahlung 2— 3000 , und kann der Ueverreſt viele 

jahre ſtehen bleiben. 

Portofreie Anfragen find der Exped. d. Ztg. 


unter No. 7779 zu überſenden. 
Wiener Zündwzaren, 


als Militair⸗Feuerzeuge, Salonſtreichhöl⸗ 
zer, frei von 


der, Wachsſtreichlichtchen, Streichhölzer 
von Kolbe in Zanow, 3 große Pappſchachteln 
für 2 Sgr. 2c. err en (7665) 
Alber eumann, 
Langenmorkl No. 38, Cde der Kürſchnergaſſe. 


Noch einige Penſionaire, Matzen. 


chwefelgeruch, Beelzebnbzün⸗ 


finden freundliche Aufnahme Hundegaſſe No. 87, 


Dividende pro 1866. 


Magazin 


9 Ich empfehle beſonders eine reiche Aus wahl ſelbſtverfertigter Sophas, Fautenils 
Polſter⸗ und Rohrſtühle in verſchiedenen Pete, Spiegel in mah, gold. u. bat. Rahmen 


N 
(8031) 13. 


mit den feinften Cryſtallgläſern, von den einfachſten bis zu den eleganteſten Sorten. 


A. Gohrb 


zu räumen. 


and, vorm Giesebrecht, 
Vierter Damm 13, 


verlegt habe und bitte ich, mir das bisher 
Geſchäftslocal gütigſt übertragen zu wollen. 


Durch meine perſönlichen Einkäufe in Leipzig un ich in den 
Stand geſetzt worden, mir ein ganz neues Pelz⸗Wagaren⸗Lager anzuſchaffen und habe ich 
deshalb mein altes Lager in der vorhergehabten Auction gänzlich geräumt. 


F. A. Hoffmann, 


Wollwebergaſſe No. te 


® 


N.. Alle Reparaturen an Pelzſachen 
N beſte und billigſte ausgeführt. ; 


& 
DIDI OO O-—I-—O- OO - OD 


®| ergebenft anzuzeigen, daß ich mein Pelz⸗Waaren⸗Geſchäft von der 8 


bergaſſe No 14 Wollwebergaſſe 4 


—— ——— —— ———— ——— 


Geſchäfts⸗ 


Hierdurch erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum und meinen werthen Kunden 


. 


Verlegung. 


Wollwe⸗ 


. 


geſchenkte Vertrauen auch in meinem neuen 
(7952) 


© 


werden unter meiner perſönlichen Leitung aufs 


oefe dan iesiährigen Kölner Dom: 


Friſche 


beſter Qualität empfiehlt belligſt frei ab den 
Bahnhöfen und ab hier : (7175) 
n. Baecker in Me we. 
B's friſche Rübkuchen franco Danzig und den 
Bahnhöfen auf der Strecke Danzig⸗Brom⸗ 
berg- Thorn u. ſ. w. offerlrt (7772 
Theodor Friedr. Jantzen, 
Hundegaſſen: u. Maßkauſchegaſſen⸗Ecke No. 97. 
Bete Kaminkohlen offeriren zu billigem 
Preiſe und erbitten Beſtellungen 
Burgſtraße No. 8 bei Herrn R. Zende 


0996) Gebr. Biemeck. 


Seine Aus- ( 1 empfiehlt billigſt 
wahl neuer Schiffsboole (8025) 
C. E. Warneck, Eimermacherhof; ber 2 
1 k empfiehlt in großer Aus⸗ 
B llard bülle wahl zu den allerbilligſten 
Preiſen (8013 
G. Gepp, Kunſtdrechsler, 
opengaſſe No. 43. 


r 


Nusſchuß⸗Porzellan 


5 


in großer Auswahl zu billigſten Preiſen 
empfiehlt 


II. Ed. Axt, 5 


x 
a 


r EEE 
3 Mille A N, 
einzelne YocKiiten RS. 1. 5 I „ ſind 
aare am 


Lager. 8 753 
Varinas- Blätter, à Pfund 20 Sgr., 5 


Portorico⸗Blätter, à Pfund 10 Sgr., 
Türkischer Tabak a Pfund 20 Sgr. 


Hermann Rovenhagen, 
Langebrücke No. II. 


TER ra 


ulius Naumann, 
(8009) Lauggaſſe No. 50. 
Circa 300 Decher Baſt⸗ 
matten zu haben Langgarten No. 115. 
(80327 G. A. Rehan. 
FFW 
Petroleum⸗Lampen 
erhielt und empfiehlt 7997) 
G. R. Schnibbe, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 116—HeiligegeütgafieNo. 116, 
Petroleum, allerfeinste Yuali- 


tät, bei (695) 


Carl Schnarcke, 


Drodbänkengasse No. 


Gummi 


Westphälischen Pumpernickel, 
Neuschateller Käse, ästrachan. 
Caviar, neue Sardinen, Hummer 
in Büchsen, empfiehlt 6030 
4. Fast, Langenmarkt No. 34. 
Hotländische Heringe von 
vorzüglicher Qualität in 
16: To. empfiehlt billigst 
G. F. Focking, 
(802) Ueiligegeistgastze No. 73. 
Große friſch geröſtete ? 
Weichſelneunaugen, ° 


fein marinirt, in „ und 3 Schockfäßern, Aal⸗ 
marinaden, ruſſ. Sardinen, Kräuter⸗Anchovis, 
mar. Bratberinge, Spickagle, ſowie alle Arten 
friſchen Fiſch verſendet billigſt unter Nachnahme 
Brunzen’d Seefiſch⸗Haudlung, Fischmarkt 38. 
Frischen astrach. Caviar, Teltower Rübchen, 
astrach. Schotenkerne, türk. Pflaumenmus, 
Kirschkreide, Preisselbeeren mit Zueker, fein- 
sten Kirsch- und Himbeersaft in Zucker, Erd- 
beer- und Johanntsbeersaft, Marmelade ‚und 
Gelee, empfieblt billigst (8019) 


F. E. Gossing, 


Jopen- und Portechaisengassen-Ecke No, 14. 


VE 


5 WEL — 5 — 
& 


> ) 
- _Bfefferitadt No. 17. 10 1 
Alte Packkiſten werden zu ner 


| große Nähmaschinen Niederlage 


empfiehlt ihre bewährten Nähmaſchinen in allen 


dav. 1900 mers, nur Weizen⸗ und N 
in hoh. C. „ 40 
Yalo (Holmmertt 20 De, a 5 Be 


Vietor Lietzau 
in Danzig 


exiſtirenden Syſtemen, von der kleinen Hand 
maſchine zu 15 % bis zu den (merten 5 
ſchinen für Double: und Lederarbeiten und macht 
beſonders aufmerkſam auf ihre guten, von k 
nem anderen Fabrikate übertr 
Nähmaſchinen 


für den Familien⸗ und 
Hausbedarf. 


Der Unterricht wird gratis ertheilt. 
wird bewilligt. Garantie 2 Jahre. * 
Victor Lietzau, Danji 


Gute poln. Säcke, Verladungs⸗ 
Säcke und Pläne empfehlt 


©. A. Iehan, 
Langgarten No. 115. 


zu verkaufen durch Nob. Jdcobt in de 


Säöne ehbare Bergamotten find 


geſucht bei (2007) 
1 * 
Gebr. Miethe, 

Hundegaſſe No. 37, Eingang Fi G 
t te 

2000 Thlr. g gen al 
unter No. 7937 in der Exped. d. Zig. N 
Füdtige Köchinnen, Nätherinnen, Ladenmäd⸗ 
„cen und Ammen empfiehlt das Geſ.⸗Bur. 
Heiligegeiſtgaſſe No. 44. Jh 
(Ein junger Mann, welcher ſchon 3 Jahre in 
8 der Wirthſchaft befchäftigt a 85. 
von Martini d. J. ab eine Stelle auf der Höhe 

als 2. Inſpector ohne Gehalt. (8015) 
Adreſſen werden erbeten unter N. N. poste 
restante Niedau per Gross Mausdorf. 


u 
Stenographie. 
Der zweite Unterrichts, Gurſus d. . 
in der Stolze ſchen Stenograpbie beginnt mor⸗ 
gen Abend 8 Uhr, zu welchem Meldungen noch 
is zur Stunde en genommen werden. 3 
HGeſchloſſenen Cirkeln fo wie Einzelnen bin 
ich jederzeit bereit, gegen geringes Honorar Untere 
richt in der Stenographie zu ertheilen. 
Alexander Greske, 


(8011) Neugarten No. 31. 


Vorſchuß⸗Verein. 
Freitag, den 11. October c., Abends 8 Uhr, 
General : 2 ſähen Peng im untern Lokale des 
freundſchaftlichen Vereins, Jopengaſſe No. 16. 
Tagesordnung: 
1. Geſchäftsbericht. 5 
2. 1 Genehmigung gewährter Vor⸗ 
Uſſe. 
3. Antrag auf Are un des 9 der 
aufzunehmenden Anlehen $ 4 40. 
Der Vorſtand. 


Selonke's Ktablissement, 77 
Danziger Stadttheater. 


tag, d. 10. Oct. (. Abonnem. No. 20): 
Donnerſt ag chzeit Oper in 4 Acten *. ee 


% 4222, 4371 u. 4430 


kauft zurück die Expedition d. Kg. 
ele Leihbibliotihek, N 


(919) 


E. Go 


Jopen- und Portechaisengassen-Eeke No. 


1 


